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£etûetifcheë ©eblcïnfel
3n 58 a fcl gibt cê befanntlid) eineStra*

ßcnbabn, beren Sinie 5 nad) St.Subroig
binauê fûbrt. 3n biefer Straßenbahn mur*

ben bie $Mafate fur bic Seutfcblanbbilfe

angefcblagen, bamit baê t». t. $)ubliîum

oon SSafel an biefe immer--

bin bcacbtenêroertt SnpU
tution erinnert roerbe. <SU

nem franjöpfcben 3öHner

paßten biefe ^piafate nicbt.

dr tat ftcb, roie baê bei

einem fnmjöpfcben3öttner
feit 1918 nicbt anbcrê ju
erroarten ift, feinen 3roang

an unb riß baê_"$lafat mit
ben SBorten: £>ier gibtê
feine Seutfcblanbbilfe", be»

runter. 1(n jebem anbern

Ort ber Scbroeij bätte man,
follte man roenigftenê mci=

nen,nunmebr bafür geforgt,

baß biefer mebr alê robufte

3öllner entfernt roürbe.

SBaê tat man in 33afel?

Ttan jog ben anbern SBeg

oor unb entfernte auf ber

Sinie 5 bie $)lafate für
bie Seutfcblanbbilfe, roaê

pcber einfacher, roenn auch

nicht gerabe mutiger toar.

3n 3 ü r i rb fchlâgt ber

©tabtrat einef>erabfe|ung
ber ©erneut befte u er
oon 140 auf 120<iprojent
cor. Saê ift eine fehr be=

grüßenöroerte Sat, benn eê

roirb ben oielen Sinroob-

nern, bie bie ©teuer nicht

ju bejahten pflegen, fïdt)er

angenehm ju roiffen fein,

baß fte ber ©emeinbe in 3u=

fünft 20 Sprojent roeniger

fchutbig bleiben alê biêber.

Sie58unbcêbabnen
oerfünben mit großen

Ärompeten, rote fte eê oer=

ftanben hoben, ficb ju fa=

nieren. Sabei jablt baê

Scbroeijeroolf auf ben ihm

gebörenben SBB 1 00 unb

mehr "^rojent atê oor bem Jïrieg. SBenn ein

^Prioatunternebmen berartige SDlonprepreifc

nimmt, oorauêgefei|t, baß man pe ihm be=

jahlt, roirb eê auch ihm feine großen Scbroie=

rigfeiten macben, pcb im Saufe einiger Sabre

ju fanieren. Sie ©enialttät bei ber Seitung
ber SBB ftebt alfo lebtglicb im umgefebrten

aSerbà'ltniê jur fagen roir jur©utmütig:
feit beê Scbroeijeroolfeê. SBenn roir unê noch

lange oon ber SBB bie böebpen gabrpreifc

oon Suropa oorfebreiben laffen, roirb fie fich

noch oiel mehr fanieren" alê biêber. y.xitfx«

Sin mVt:jtgiäf)riü,et: «ftriea, im

.Snnem £)efan

SBie unenbfid) biete S3erborgent)eiten

$nbten immer nodt) aufjutoeifen bat,
gebt unter anberem baratté l)erbor, bafe

lefejfnn in ÛDÎabraê ein alter SJtann

HEIMKEHR SSeamctit

@o, roartenb auf bic ©trajjenbafyn, fangt nun ber Mittag roieber an.

auê beut ,§od)Ianb beê ©efan erfdjien
unb bon einem bierjigjätjrigen Krieg
erjätjlte, bon bem roeber in $nbien nod)
fonft in ber SBelt aud) nur ein einziger
SJcenfdj eine Sltjnung batte. SSierjig
boÏÏe $atjrc f)at ber SJcamt auf ftän*
bigem Kriegêfufe gelebt. @d)liefeltd)
rourbe it)m bie @ad)e bod) ju arg, er
ergriff bie glucljt, fanb in modjenlan*
gen SBanberungen ben SBeg jur Küftc
uub toirb fid) nun, um enblid) 9tut)e

|U befommen, bon einem borttgen 3ln=

malt fd)eiben laffen.

£> i e 9t o t b r e m f e

Ser alte ©igrift oon Suppgen roar

einer ber wenigen SSafelbieter, bie pcb

rühmten, noch nie auf ber (Sifenbabn ge=

fahren ju fein. Sineè Sageê brachte man

ihn aber unter oielen SBorroanben bocb

baju, nach Siepal ju fab=

ren. Sie $)oft brachte ihn

richtig jur Station unb

ohne befonberê (Rührung

bePieg er in feiner neuen,

borfPeif gebügelten SMufe

ben 3ug unb machte pd)

in einem' SBagen bequem.

«Kaum fetzte pcb ber 3ug
in SScroegung, alê brei

lange güpliere, ber Sprache
nach Sîafler, mit ®crocb=

ren unb Sorniftcrn in fein

Abteil brangen unb pcb JU

ibm festen. 9?acb furjer
3eit oerfuebte ber eine, mit
QCufroanb aller .Kräfte unb

entfct^lichem ©rtmaffen
febneiben, ben meffingenen

©riff an ber Secfe herauê=

jujichen. Umfonp. Seine
«Rameraben oerfuchten cê

ibrerfeitê unb roiebcrholten

baêfelbe Sbeater. Spöttifcb
fchautc ber Suppger Sig*
rip ben oergebltcben Qfn=

prengungen ju. 2fba, bachte

er, baê pnb roieber bie

Stäbter, benen roill ich eê

gleich jeigen! ©tanb auf,

fpuefte in bie £>ànbe unb

faßte ^»Option. UmfMtob*

lid) prüfte er Stanb unb

©riff unb jog.* SBie geölt

gab ber ©riff nach, fo baß

ber S3afelbieter famt bem

©riff, an'roelchem noch bic

abgebrochene «fette hmg,

binberp an bie anbereS?anf=

reihe Pog. Sic Sofomotioc

pfiff, bic Stoiber freifchten

unb ber 3ug Panb Pitt.
SBaê gibtê, roaê ip paf=

ftert", hörte man rufen.

Sie Jtonbufteure eilten oon

SBagen ju SBagen, roer bat bie -ftotbremfe

gejogen?" Sie £älftc ber Sieifenben Panb

neben bem 3ug. Ser Urheber roar nicht

roenig Polj über ben ßfffeft fetner Seipung.

Unb alê ber «Itonbufteur in ben SBagen

fam, ba Precfte er ihm polj Wchelnb ben

©riff entgegen: 3cb jroeienacbjgt, unb

mit einer £anb!" ^

SBenn ber Sîebtlfpalter heut nicht retfr,

bätt' ich oiel ©a'Pe weniger.
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Helvetisches Geplänkel
Jn Basel gibt cs bekanntlich eine

Straßenbahn, deren Linie 5 nach St.Ludwig
hinaus führt. Zn dieser Straßenbahn wurden

die Plakate für dic Deutschlandhilfe

angeschlagen, damit das p. t. Publikum

von Basel an diese immerhin

beachtenswerte
Institution erinnert werde. Ei-
nem französischen Zöllner

paßten diese Plakate nicht.

Er tat sich, wic das bei

einem französischen Zöllner
seit 1918 nicht andcrs zu

erwarten ist, keinen Zwang

an und riß das.Plakat mit
dcn Worten: Hier gibts
keine Deutschlandhilfc",
herunter. An jedem andern

Ort der Schweiz hätte man,
sollte man wenigstens mci-

nen.nun mehr dafür gesorgt,

daß dicscr mehr als robuste

Zöllner entfernt würde.

Was tat man in Basel?

Man zog den andern Weg

vor und entfernte auf dcr

Linie 5 die Plakate für
die Deutschlandhilfe, was

sicher einfacher, wcnn auch

nicht gerade mutiger war.

In Z ü r i ch schlägt der

Stadtrat eine Herabsetzung

der Gemeindeft euer
von 140 auf 120 Prozent
vor. Das ist cine schr

begrüßenswerte Tat, denn es

wird dcn vielen Einwohnern,

die die Steuer nicht

zu bezahlen pflegen, sicher

angenehm zu wisscn sein,

daß sie der Gemeinde in
Zukunft 20 Prozent weniger

schuldig bleiben als bisher.

DieBundcsbahnen
verkünden mit großen

Trompeten, wie sie es

verstanden haben, sich zu
sanieren. Dabei zahlt das

Schweizervolk auf den ihm

gehörenden 8LIZ 1 00 und

mehr Prozent als vor dcm Krieg. Wenn ein

Privatunternehmen derartige Monstrepreise

nimmt, vorausgesetzt, daß man sie ihm

bezahlt, wird es auch ihm keine großen

Schwierigkeiten machen, sich im Laufe einiger Jahre

zu sanieren. Die Genialität bci der Leitung
der 8W steht also lediglich im umgekehrten

Verhältnis zur sagcn wir zur Gutmütigkeit

des Schweizervolkes. Wenn wir uns noch

lange von der 8W die höchsten Fahrpreise

von Europa vorschreiben lassen, wird sie sich

noch viel mehr sanieren" als bisher. P,Ml>--r

Ein vierzigjähriger Krieg im

Innern Dekan

Wie unendlich viele Verborgeuheiten
Indien immer uoch aufzuweisen hat,
geht unter anderem daraus hervor, daß

letzthin in Madras ein alter Manu

Bîllmo»!

So, wartend auf die Straßenbahn, fängt nun der Alltag wieder an.

aus dem Hochland des Dekan erschien
nnd voir einem vierzigjährigen Krieg
erzählte, von dem weder in Indien uoch
sonst in der Welt auch nur eiu einziger
Mensch eine Ahnung hatte. Vierzig
volle Jahre hat dcr Manu auf
ständigem Kriegsfuß gelebt. Schließlich
wurde ihm die Sache doch zu arg, er
ergriff die Flucht, fand in wochenlangen

Wanderungen den Weg zur Küste
tlnd wird sich nun, um endlich Ruhe
zu bekommeu, von einem dortigen
Anwalt scheiden lassen.

Die Notbremse
Der alte Sigrist von Lupsigen war

einer der wenigen Baselbieter, die sich

rühmten, noch nie auf der Etsenbahn

gefahren zu sein. Eines Tagcs brachte man

ihn abcr untcr vielen Vorwänden doch

dazu, nach Liestal zu fahren.

Die Poft brachte ihn

richtig zur Station und

ohne besondere Rührung
bestieg er in seiner neuen,

bocksteif gebügelten Bluse
den Zug und machte sich

in einem Wagen bequem.

Kaum setzte sich dcr Aug
in Bewegung, als drei

lange Füsiliere, dcr Sprache

nach Basler, mit Gewcb-

ren und Tornistern in scin

Abteil drangen und sich zu

ihm setzten. Nach kurzer

Zeit versuchte dcr eine, mit
Aufwand aller Kräfte und

entsetzlichem Grimassen -

schneiden, den messingenen

Griff an der Decke

herauszuziehen. Umsonst. Seine
Kameraden versuchten cs

ihrerseits und wiederholten

dasselbe Theater. Spöttisch
schaute der Lupsiger Sigrist

den vergeblichen

Anstrengungen zu. Aha, dachte

er, das sind wieder die

Städter, denen will ich cs

gleich zeigen! Stand auf,
spuckte in die Hände und

faßte Position. Umständlich

prüfte er Stand und

Griff und zog.' Wie geölt

gab dcr Griff nach, so daß

dcr Basclbieter samt dem

Griff, an welchem noch die

abgcbrochcnc Kette hing,

hinderst an dic andereBank-

reihe flog. Die Lokomotive

pfiff, dic Räder kreischten

und der Zug stand still.

Was gibts, was ist

passiert", hörte man rufen.

Die Kondukteure eilten von

Wagen zu Wagen, wer hat die Notbremse

gezogen?" Die Hälfte der Reisenden stand

neben dcm Zug. Der Urheber war nicht

wenig stolz über den Effekt seiner Leistung.

Und als der Konduktcur in den Wagen

kam, da streckte cr ihm stolz lächelnd den

Griff entgegen: Ich zweienachzgi, und

mit einer Hand!" P

Wenn der Nebclspalter heut nicht wär,
hätt' ich viel Gäste weniger.
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